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Ein 1 in Nom. 
(Beſchluß.) ’ 
„Großer Gott!“ rief ich, „war das Kind ein Knabe?“ 
„Allexroings, aber laßt mich meine Erzaͤhlung zu Ende 


bringen. Eines Abends betraten wir in Abweſenheit des Eng⸗ 


länvers heimlich den Palazzo, welchen die Marcheſe bewohnte. 


Wir ſchritten leiſe von Gemach zu Gemach, bis wir ihr Schlaf- 


zimmer erreichten; ſie ſchlief und neben ihr der Knabe. Dieſer 
Anblick verſetzte den Marquis in Wuth. Er hätte das Kind 
getödtet, wenn ich ihm nicht in den Arm gefallen wäre; er gab 
ſich zufrieden und hieß mich die Thür verſchließen. Dann nä⸗ 
herte er ſich dem Bette. Ich hoͤrte ein Raſſeln, einen Schrei. 
Eine weiße Geſtakt ſprang in die Höhe, Augenblicklich war 
das Licht erloſchen, ich hörte einen Stoß, dann noch einen — 
und Alles war vorbei. Ich öffnete die Thür. Der Marcheſe 
kam heran. Der Korridor, in dem wir ſtanden, war ziemlich 
mondhell. Er hielt einen Handschuh in der Hand, der vom 
Blut trieſte. Sein Schwur war erfüllt, doch die Rache war 
nicht wollſtandig, denn der Engländer lebte noch.“ 

„Was ward aus ihm“ fragte ich, 

„Fragt wich nicht!“ erwiderte der Alte; „Ihr wart heute 
in der Kirche Santa Maria Maggiore. 


Wenn jene Steine rer 
den 1 würden fie Schreckliches 


zu erzählen haben.“ 


Allgemeiner 


chleß cher Anzeiger. 


„Und dies war wohl der Grund, warum Ihr Eure Augen 
nicht innerhalb der heiligen Räume zu öffnen wagtet? Ein Blut⸗ 
ſtrom floß zwiſchen Euch und dem Himmel!“ 

Der alte Mann ſchauderte, erwiderte aber Nichts. 

„Und das Kind?“ fuhr ich nach einer Pauſe fort; „was 
ward aus ihm?“ 2 

„Es ward nach England geſandt zu einem Freunde des 
Vaters. Wäre es am Leben, jo müßte es in Eurem Alter ſte⸗ 
hen, Signore.“ 

Ein ſchrecklicher Gedanke ſtieg in mir auf; ich wagte kaum 
zu athmen. 

„Nach dem Tode des Engländers,“ fuhr Criſtofano fort, 
„behandelte mich mein Herr mit täglich wachſendem Argwohn 
und Kälte. Ich war ihm Täftig, und er wollte mich loswer⸗ 
den; aber ich erſparte ihm die Mühe, verließ Rom, und ging 
in die Abruzzen, von dort wanderte ich nach Kalabrien, und 
ward — was? das gehört nicht hieher. Hier bin ich jetzt, der 
Diener der himmliſchen Aa denn der Marcheſe ſtirbt heute 
Nacht!“ 

„Heute Nacht, alter n fragte ich voll Entſetzen; — 
haͤuft nicht Verbrechen auf Verbrechen. Wenn er ſich wirklich 
der Vergehen, welche Ihr nanntet, ſchuldig gemacht hat, fo laß, 


ihn nach Landesgeſetzen gerichtet werden, greift der Gerechtigkei 
nicht vor!“ 
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„Gerechtigkeit?“ rief Criſtofano verächtlich. 

„Ja, der 7 T ii ſeyd arm, doch werden ſich 
Nel zu 9 2 Keen den ic kae. 

„Iht en, denn Cure Hand ſoll ihn a 
treſſen. 5 

„Meine? niemals!“ rief ich zurückbebend. Pan 


x 


Der e fuhr bei dieſem Ruf in die Höhe. Ich 
beobachtete fein 2 Er las 4 8 N Abſicht in deſſen 
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"Reigen 2 Mo er, I, Saft gur f ir Deine 


Sicherheit 3 indem Du um Mitternacht zu mir ſchlicheſt.“ 


„„Und wer lehrte mich das?“ unterbrach ihn bitter der 


„Ihr werdet Euer eignes Leben verwirken, wenn Ihr buch FR Aut „bin ich der Erſte, der einen Mitternachtsſchlaf ſtört? 
weigert und Fuerg Srigerung g kann ihn doch vice e Bel Sieh dieß an!“ Er hielt ihm den 9 Handſchuh im 


der Himmelsmutker, er ſtirbt! und zwar durch Eure Sat. Ich 
weiß nicht, wer Ihr ſeyd; für mich aber ein Bertgei Be 
che, und der Stoß von Eurer Hand wird die Verge ing fein; 
dann könnt Ihr Euch auch mein Herz zum Ziel nehmen l. I 

Ehe ich antworten konnte, rief er feine Gefährten herbei 
und in wenigen Augenblicken ſchritten wir eilig über die Cam- 


1th 


Mondlicht hin. 

a Marcheſe ſeufzte laut. en 
„Mein Kabinet erbrochen?“ rief er endlich; „Schurke, wie 
wage Dur das? doch ich weiß ja, mit wem ich zu thun habe!“ 
Mit diefen Worten fprang er aus dem Bette, in der Abſicht 
ſich gegen den Alten zu vertheidigen, aber Chriſtofano wich aus, 


pagna hin. Nach halbſtündiger Wanderung gelangten wir zu und augenblicklich ſchoben vie Banditen mich zu deſſen Hülfe 
einer hohen Mauer; der Alte führte uns zu einer Hinterthür, vor. Ich ſtand dem Marcheſe gegenüber. 


welche et öffnete. Wir betraten einen Garten voll Orangen- 
bäumen, deren, Duft die Abendluſt, ſchwäng gertt; eine Fontaine 
plätſcherte in der Ferne, der Mond hing gleich einer Lampe 
über dem Beloerere der, stolzen Villa. Wir ſchritten eine Te⸗ 
raſſe entlang, der Alte wies auf ein offenes ‚Gartenhaus hin, 
ſah mich vielſagend an, ſprach aber nichts. Ein geöffnetes Fen⸗ 
ſter führte uns in das Haus, und wir ſtanden in der Vorhalle, 
die mit marmpenen Statuen gegiert war. Ueber einen Korridor 
ſchleilend, betraten wir ein Gemach, welches ein Vorzimmer war. 

Criſtofano legte den Finger auf den Mund, winkte feinen Ges 
noſſen und verſchwand. Athemloſe Stille erfolgte. 

Bald kehrte der Alte zurück. 
mir zu, — „wie fein Opfer einſt ſchlief, rubig, ohne Gewiſ⸗ 
ſensbiſſe, und er ſoll erwachen zur Verzweinung. Folgt mir 
in dieß Gemach.“ a 

N Wir folgten. 
Bettvorhänge wurden bei Seite geſchoben und das Mondlicht 
det auf den Schlafer, der in tiefer Mühe dalsg. Nichts schien 
ſeinen friedlichen Schlummer zu ſtoͤren. Konnte ein ſchuldiges 
Bewußtſein fo feſt ſchlafen? Ich bezweifelte jetzt halb und halb 
des Alten Erzählung. 

Criſtofano ſtellte uns in den Schatten des Gemachs, und 
näherte ſich dem Bett. Ein Stillet blitzte in ſeiner Hand. — 
„Wach auf!“ rief er mit Donnerſtimme. 


Die Thür ward von innen zugeriegelt, Die 


„Er ſchläft,“ flüſterte er 


Die Erſcheinung der Gemordeten hätte ihn nicht mehr er⸗ 
ſchrecken können. Mel Gliedet Annen pe. emu e er um 
Rache zu nehmen 2“ rief er. CE) 

„Ja, ſagte Criteofano, „gebt ihm die Waffe!“ — Man 
reichte mir ein Sillet; 3 ich 38 ( aus ; meiner wien elit kleines 
Demantkreuz. * ee ee 

„Erkennt Ihr dieß?“ fragte ich den Marcheſe. 

r s gehörte meiner Frau!“ rief er erstaunt. 
„Es lag anf der Bruſt des Kindes, als es in ener (red, 
lichen Nacht neben ſeiner Muttet ſchllef⸗ fügte Etlſtofand. 

„Das Kind war ich — En Frau min Mutter!“ rief 
ich aus, ern 

„Der Mörder ſteht vor Euch! Stoßt zu k ſagte Criſtofans. 

Ich erhob den Dolch; der Marcheſe rührte ſich nicht. 

„Zoͤgert ihr?“ fragte ärgerlich der Kalabreſe. f 

„Er hat nicht den Muth,“ erwiderte Paolo, fein Sohn; 
„Ihr warft mir heute Morgen den Mangel kindlicher Liebe vor. 
Seht, wie ein Sohn den Vater rächen kann;“ dabei ſtieß er 
fein. Stillet dem Marcheſe in die Bruſt. 

„Euer Vater iſt noch nicht gerächt!“ rief Gritofane in 
ſchrecklichem Ton — „Ihr allein koͤnnt ihn rächen.“ f 

Ehe ich das Stillet zurückziehen * ii der = es 


ſich ins Herz geſtoßen. 8¹5 
Er ſiel ohne einen Seufzer. si 5 Hr. 14 
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Tokales. 
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Der unterzeichnete Verein erkennt mit herzlich aufrichtigem 
Dutt die Bereitwilligkeit, mit welcher alle Stände, ſelbſt aus 
der e die am 20. v. M. ausgeſprochene Bitte zu 
ö erfüllen‘ ſich eeilt haben, erneuert die Bitte um fernere Hülfe 
und berichtet Pflchenifig über die 3 1 
Eingegangen reſp. zugeſichtrt find; : 
I. Außerordentliche Beiträge: 
910 bei der Sammlung 
2) durch die Hochlöbliche Loge 6682 — ts 
3) Ueberſchuß der Einnahme ves * 
Subſeriptionsballes bei Hern are 
Gaſtwirth. Mehner 


4) von Herrn Juſtizrath v. Eick⸗ [ac Im 


ſtädt auf, Slawikau 20 Schef⸗ u l 
fel Kartoffeln 10 „ —ͤ „ 
8) vom Herrn Gutsbeſitzr Ko⸗̃ Tan na Ali 
ſchatzty 10 Scheffel Kartoffeln 5 — — 
6) von Herrn Ockonom Twirdg pr al | 
2 Scheffel Kartoffeln — — 
7) von Herrn Major rotem 


231 auf Dolendzin 4 Schffl. Erbſen 15 4% 0 DR 
) von Herrn Bäcker Patitza Brod „ tun m 
9) Hausbeſitzer Luſtig desgl. — „ 20 — 


aM Kaufmann Pyrkoſch alles zur ais 
N Einrichtung... der Kochanſtalt 7 „ em 150 4 
* erforderliche Eiſenwerk, werth „See eee 


ö Summa 273 — 4 
II. Beiträge für den Monat Feb⸗ 
rar, welche auch pro Marz, April, 


W und Juni zugeſichert worden 112 5 11 „ 0 5 


Summa aller Ginnahnkt 388 „ 11 10 

a Ausgegeben wurden: 

I. Zur Einrichtung der Kochanſtalt ineluſive des Werthes obi⸗ 
gen Geſchenkes und der nöthigen 
2 kupfernen Keſſel 

II. 1. Behufs Berellung von 2728 
Quart nahrhafter Suppe, in der 
Zeit vom 7. bis 28. Februar: 

a) der Kochin und Küchenmagd 5 
Mtlr. 18 Sgr., 

b) für Steintahten 2RIT. 2 Sgr. 
6 Pf., f 

e) für erkaufte dbu 2 Milr. 
2 E 6 Pf. 


32 Sn 7 Sn — 5 


e 
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d) für verwendete geſchenkte Natu⸗ 
ralien 11 Rilr., zuſammen 91 N. 23 n. — 2. 
mithin pro Tag 4 Rtlr. 5 Sgr. * 
1½ Pf., wodurch täglich 231 ar⸗ . 
me Familien oder Perſonen betheilt f m (a 
wurden. f i 
2. Dieſelben erhielten ferner wi 
an 2 Tagen Brod, im Werth von 4 58 — 
3. entlich wurden 40 anderen 27 udn 
Hülfsbedürftigen 23 Rilr. vertheilt N 
und für jeden der nächſten 4 Mo⸗ 
nate zugeſichert 9 
Die ganze Ausgabe beträgt mithin 1511 8 Er 
und verblieben am Monatſchluß 234, 3 . sn 
disponibel, oder anf jeden der fols 
genden 4 Monate 50 — 60 Rtlr., dazu die geshen Wr. 
natbeiträge 112 Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf., ergiebt eine dispo⸗ 


nible Summe von 160 bis 170 Rthlr. monatlich. 


Wir dürfen mit Zuverſicht noch auf einige ahl aus 
ßerordentliche Einnahmen hoffen, und Ausfälle aus den zuge⸗ f 
ſicherten Beiträgen nicht fürchten. 

Da nun nach Obige der tägliche Bedarf trans u 
4 Mihlr. 5 Sgr. 1½ Pf. und 23 Rthlr., mithin der voll⸗ 
monatliche Bedarf nicht auf volle 150 Rthlr. ſich belaͤuft, ſo 


Hr vie bisher verheißenen Unterſtützungen gag für die nuͤchſten 


4 Monate vollig gedeckt. 
Schließlich bitten wir um baldige Clnſendung der Rück⸗ 
Nau und Monatbeiträge pro März an den Herrn * 


Matibor den 28. Februar 1847. 
Der Verein zur Speiſung der Armen. 


Im Monate Februar d. J. fand auf der, in Betrieb befind- 
lichen Strecke der Wilhelms⸗Bahn folgende Frequenz ſtatt: 

Es wurden befoͤrvert: 
2941 Perſonen für. „ 1193 . 1 . . 
Gepäck, Vieh und Equipagen für. 144 „ 11 3 
16973 Zentner Fracht für er 


Geſammt⸗Einnahme .. 2296 l. 9 n 3 C. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Sruck von Bögner's Erben, 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Fiſcherei in 
der Oder 
a) auf beiden Seiten von der Stok⸗ 
loſſaſchen Beſitzung ab bis an die 
Studziennaer Grenze und 
b) auf der rechten Oderſeite von da ab 
bis zur Niebotſchauer Grenze 
haben wir einen Termin auf den 22. März 
c. Nachmittags 4 Uhr im Rathhauſe an⸗ 
geſetzt, und laden Pachtluſtige hierzu ein. 
Ratibor den 16. Februar 1847. 
Der Magiſtrat. 


Dem geehrten Publikum diene hiermit 
zur Nachricht, daß das zu meinem Bene⸗ 
ſiz gegebene Stück: „die Teufelsmühle“ 
unter denen, welche Herr Heiniſch 
mir dazu anbot, noch dasjenige 
war, welches den meiſten Effekt 
verſprechen konnte. Ich ſelbſt habe 
es nicht gekannt und nur auf Anra⸗ 
then Andrer, ja ſogar Sachver- 
ftändiger, gewählt. Herr Heiniſch hat 
mir weder dazu noch davon abge⸗ 
rathen. 


Schauſpielerin. 


Donnerſtag den 4. März e. um 11 Uhr 
werde ich im Stadtkretſcham zu Boſatz 
verſchiedene Gegenſtande verauktioniren. 

Schwabe. 


Donnerſtag den 4. März 
bend Conzer! 
von A. Labus und feiner Kapelle 
im Saale des Hötels zum „Prinz von 
Preussen“ 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ½ Sgr. 


800 Rthlr. find gegen pupillariſche 
Sicherheit und 5 Procent Zinſen, im gan⸗ 
zen oder auch getheilt, ſofort zu vergeben. 
Von wem? — ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 


In meinem auf der Zwingerſtraße bele⸗ 
genen Wohnhauſe iſt von Johanni d. J. 
ab der Mittelſtock, beſtehend aus 8 Pie⸗ 
cen nebſt Zubehör und einem Gärtchen 
zu vermiethen. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſe rate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal 


Anna Löhn. 


Sept . u 
F. Seidel. aß, F., Berlin in ſeiner neueſten Zeit und Entwickelung. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Unſere nicht nur in faſt allen Ländern des europälſchen Continents, ſondern 
auch bereits in den vereinigten Freiſtaaten von Nordamerika und Meriko rühmlichſt 
bekannten, von den Berliner und mehreren andern Medizinalbehörden, ſo wie von 
den engliſchen Chemikern Corfied und Abbot in Birmingham geprüften verbeſſerten 
Rheumatismus Ableiter, genannt orientaliſche Rheumatismus-Amulets A 
Stück mit vollſtaͤndiger Gebrauchs⸗Anweiſung 10 %. ſtärkere 15 47 gegen chro⸗ 
niſche und akute Rheumatismen, nervöſe Uebel, Gicht und 
Congeſtionen, ols: 

„Kopf⸗, Hand⸗, Knie⸗ und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 

Augenſluß, Ohrenkochen. Harthoͤrigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohe 

ren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, 

Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. f. w.“ 
ſind in Ratibor nur allein echt bei 


1 i 
errn Julius Berthold, 
Oderſtraße, im Haufe des Seilermeiſter Herrn Zeter, 
zu haben. 0 
Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Beleg für die Gediegenheit unſe⸗ 
rer verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter dienen. f | 
Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 
3 Atte ſt. au 1 4 ’ 
Die von Euer Wohlgeboren erhaltenen, zwei und ein halb Monate hintereinander 
von mir ſelbſt angewandten drei Maver’ichen Rheumatismus Ableiter haben von einem 
Uebel mich faſt ganz befreit, welches in Folge eines Falles im Kriege 1813 entſtanden, aber 
ſeit 1830 mit fo heſtig wäthenden, zuckenden Schmerzen verbunden geweſen iſt, daß ich 
jeden Winter und ſelbſt im Sommer beim Witterungswechſel Tag und Nacht unſäglich 
viel zu leiden gehabt, mir und den Meinigen jede Lebensfreude geſtoͤrt, eine große Meuge 
Arzeueien erfolglos gebraucht, und auch nach fünf Badereiſen immer nur geringe und vor⸗ 
ne nr Erleichterung gefunden habe. Ber 4 
on dieſem Uebel bin ich, nachdem ich vor drittehalb Monaten aus Verzweiflung zu 
den Maper'ſchen Rheumatismus⸗Ableitern meine Zuflucht genommen, nunmehr, wenn euch 
nicht ganz und immer, fo doch in dem Grade bereit; daß ich die nur ſeltenen und aͤußerſt 
geringen Empfindungen deſſelben mein ganzes Leben hindurch gern erdulden, dieſer Amu⸗ 
lets mich ungusgeſetzt bedienen, und die Stunde ſegnen will, in der ich zu deren Anwen⸗ 
dung meine Zuflucht genommen habe. Dies beſcheinige ich gern der Wahrheit gemäß mit 
dem Anheimſtellen des beliebigſten Gebrauches dieſer Zeilen. 
Grunberg im Februar 1847. 17; 
Dr. Steuer, 


y Königl. Kreis⸗Phyſikus. 
Herrn Buchhändler Friedrich Weiß Wohlgeb. hier. hf g 


Diverſe Contobücher, Notizbücher a 10] Aufträge, Flügel zu ſtimmen, 
Ln für jeden Tag des Jahres, neue Senz | wird aufs Vefle auszuführen ſuchen 
dung der beliebteſten Sorten Beinh. Stabl⸗ Schide 7 Muſiklehrer, 
federn, Hamburger Federkielen und beſte Langegaſſe beim Bätkermeiſter Hrn. 
rothe und bunte Siegellacke, empfing und Gawenda. 
offerirt; g 
" die Schreibmaterialien⸗ und Kurze 


Pe eERESREGEIEEEEEEEEEEN 
Auf dem Dominio Pohlom bei Los⸗ 
waarens Handlung des 


lau ld, Hundert Sack 
Sachs vor zügl oͤner podoliſcher 
5 3 2 Sommerhafer zum Verkauf. 
Hiterarifche Menigkeiten 
zu haben in der Hirt’ ſchen 3 in Ratibor (am Markt im Doms⸗ 
ſchen Hauſe): N 
Pius IX. und feine Reform im Kirchenſtaate. 1847. 18 Sgr. 
1 Athlr. 20 Sgr. 


Hirtſchen Buchhandung) ſpaͤteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


